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Glaube im Alltag

So hilft mir das Gebet

Seit langen Jahren pflege ich eine Art Gebets-
Ritual, das ich nicht mehr missen möchte: so 
oft wie möglich nehme ich mir abends Zeit, 
um noch ein «guet Nacht» zu meinem Vater 
in den Himmel zu schicken:

Ich lasse den Tag vor meinem inneren Auge 
Revue passieren und nehme mir vor, nur 
«Danke» zu sagen. Für einmal keine Bitten 
und Klagen – nur Dank. So gehe ich betend 
durch den Tag, halte inne bei Dingen, die 
mich besonders berührten. Manchmal war 
das nur ein Lächeln oder ein freundlicher 
Blick einer vorübergehenden Person. Aber 
es hat mir gut getan. Manchmal sind es auch 
Dinge, die mich aufgewühlt haben, mich 
bedrücken. Dann bedanke ich mich dafür, 
dass ER sie mit mir trägt. 

Erst beim betenden Abschliessen des Tages, 
nehme ich solche Ereignisse bewusst wahr 
und fühle in mir grosse Dankbarkeit aufstei-
gen. Am Ende, beim «Amen», ist mir meist 
bewusst, wie reich beschenkt ich doch bin. 
So hilft mir das Gebet, dankbar zu sein.

Das Gebet ist für mich ein Herunterfahren, 
ein Moment der Ruhe – äusserlich wie auch 
innerlich. Es ist ein in sich gehen, ein sich 
bewusst werden, was einem alles tagtäg-
lich geschenkt wird und ein dafür danken. Es 
ist aber auch ein Bitten um Liebe, Frieden, 
Solidarität, Toleranz, Vergebung, Heilung, 
Kraft, Geduld, Gesundheit, damit wir die tag-
täglichen Herausforderungen angehen und 
meistern und den Weg Gottes zusammen mit 
unseren Liebsten gehen können.

Ich liebe es zu beten. Was gibt es Schöneres, 
als mit jemandem zu reden, der ein JA hat 
für dich, der dich durch und durch kennt und 
dennoch liebt? 

Ich schätze die vielen unterschiedlichen 
Arten der Begegnung mit Gott: Sein Dasein, 
wenn ich rufe: «Mein Gott!». Unser Früh-
frühmorgen-Gebet am Freitag, wenn alles 
noch still ist. Die Audienz vor seinem Thron, 
wenn ich ihm die Liste aller Fürbitten brin-
ge. Seine tröstenden Worte «Ich weiss, was 
du brauchst», wenn ich vor lauter Tränen 
keine Worte finde. Ich geniesse das Eintau-
chen in das Lob der Heerscharen, denn mit 
dieser himmlischen Unterstützung fallen 
meine unpräzisen Töne nicht allzu sehr auf! 
Und wenn Gott mir ein Wort, ein Bild, eine 
Idee schenkt, staune ich und geniesse seine 
Herrlichkeit.

Üblicherweise beginne ich den Tag mit 
einem persönlichen Gebet. Allerdings bin ich 
am Morgen meist noch nicht so frisch, und 
das Gebet fällt immer etwas ähnlich und 
nicht sehr vielseitig aus. 

Seit einigen Jahren nehme ich Morgengebete 
nach Wochentagen von christlichen Gemein-
schaften hinzu. Jeder Wochentag hat sein 
eigenes Gebet. Nach einem Jahr wechsle 
ich die Texte. Diese Morgengebete erwei-
tern meinen Gebets-Horizont, und ich fühle 
mich verbunden mit der weltweiten christ-
lichen Gemeinde. Diese Art Gebet hilft mir, 
mich auf Gott und den bevorstehenden Tag 
auszurichten.

Beim Starten in den neuen Tag habe ich mit 
Texten und Gebet gute Voraussetzungen 
fürs Gelingen. Ich benutze einen bewährten 
Ablauf mit einem Psalm (einen Monat lang 
derselbe), mit einem kurzen Text und einem 
Kommentar. Erst danach beschäftige ich mit 
dem, was der Tag so bringt. Mit dem Gedan-
kengut, mit dem wir uns füllen lassen, sind 
wir nachher einen Tag lang unterwegs. So 
kann ich mit der richtigen Priorität loslegen.

Für mich ist das Gebet die Zeit, in der ich für 
mich allein in Ruhe mit Gott sprechen kann. 
Diese Zeit nehme ich mir gerne am Morgen, 
bevor ich aus dem Haus gehe. Ob zur Arbeit  
oder sonst irgendwohin. Egal, ob das Gebet 
mal kürzer oder länger ist - es gibt mir immer 
einen inneren Frieden, mit Gott gesprochen 
zu haben. Und so gehe ich gestärkt in den 
Tag. 

Neben dem Gebet, in dem ich frei mit Gott 
spreche, lese ich auch ab und zu Gebete aus 
einem Buch, das ich von einer lieben Person 
geschenkt bekommen habe. Das Gebet ist 
für mich die Zeit, in der ich alles, was mich 
beschäftig, berührt oder ärgert, jemandem 
anvertrauen kann, ohne Angst, dass es falsch 
verstanden wird. Ich bin dankbar, darf ich zu 
jeder Tages- und Nachtzeit mit Gott spre-
chen, denn er ist immer da und hört mir zu.

Verena Müller

Andreas Wolf

Ursula Ambühl

Martin Tanner

Dani Maag

Peter Bamert

Sozialdiakonin Dietikon

Präsident Pfarrwahlkommission Dietikon

Sozialdiakonin Weiningen

Sozialdiakon Dietikon

Jugendbeauftragter Dietikon

Freiwilliger Dietikon
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Täglich brechen Menschen auf: Kinder wer-
den geboren und wagen die ersten Schritte, 
Teenager entscheiden sich für einen Beruf 
oder eine weiterführende Schule, Jugend-
liche verlieben sich, Erwachsene schlagen 
neue Wurzeln. Ich glaube, wir alle sind 
schon aufgebrochen und haben neue Ufer 
erklommen.

Aufbrechen heisst immer auch zurücklassen 
und etwas Neues wagen, ohne mit Sicher-
heit zu wissen, wie es herauskommen wird. 
Aufbrechen ist nichts Eindimensionales. Man 
kann die Richtung wieder ändern, ja sogar 
zu alten Ufern zurückkehren. Aufbrechen 
ist immer wieder freiwillig. Dann überwiegt 
meist die Freude. Manchmal sind es aber 
auch äussere Umstände, die uns zum Aufbre-
chen zwingen. Und dann erfahren wir ganz 
besonders, dass Aufbruch ein Stück weit 
auch Abbruch bedeutet.

Allem Aufbruch gemein ist, dass sich etwas 
verändert. In diesem Jahr hat sich schon vie-
les verändert und das war ziemlich unfreiwil-
lig. Das Corona-Virus liess die Welt den Atem 
anhalten. Versammlungsverbote, Quarantä-
ne, Mobilmachung, Rezessionsangst: Nichts 
ist mehr, wie es war. Dabei lernten wir schon 
vor Corona, dass sich die Welt so schnell ver-
ändert wie nie zuvor. Doch diesmal konnten 
wir diesen Veränderungen nicht aus dem 
Weg gehen. Alle haben sie unmittelbar zu 
spüren bekommen. Die Schulen unterrich-
teten fern, das Büro wurde ins Wohnzimmer 
gezügelt, die Grosseltern sollten nicht mehr 
besucht werden und vor dem Einkaufsladen 
bildeten sich Schlangen.

Schon in der Bibel lesen wir, wie Menschen 
aufbrechen. So brach auch Mose mit den 
Israelitinnen und Israeliten auf, um die Skla-
verei hinter sich zu lassen.

Gott hatte ihn dazu berufen und hat Mose 
dabei versprochen: 

Etwas später und nach einigem Hin und Her 
liess der Pharao das Volk ziehen. Doch plötz-
lich kamen ägyptische Streitwagen, um die 
Aufgebrochenen wieder zurückzuholen. 

Sie waren in einer Zwickmühle: Vor ihnen 
das rote Meer, hinter ihnen die Streitwagen.  
Die Lage schien hoffnungslos. Nichts mit 
Aufbruch, alles nur Abbruch?

Nein! Da war ein Weg. Einer, der anfangs 
nicht sichtbar war. Einer, der sich erst dann 
auftat, als es schon fast zu spät war; einer, 
der sich erst dann auftat, als die Menschen 
soweit waren, auf ihm zu gehen. 

In der Bibel lesen wir, wie Mose den Stab aus-
streckte und sich dann im Wasser eine Schnei-
se auftat. Die Israelitinnen und Israeliten 
überquerten auf trockenem Boden das Meer 
und brachten sich so vor den Streitwagen in 
Sicherheit. Im Midrasch – einer Sammlung 
religiöser Schriften zur Auslegung des ers-
ten Testaments – steht, dass das Meer erst  
dann zurückwich, als der erste Israelit seinen 
Fuss hineinsetzte. Ja, nicht immer gelan-
gen wir trockenen Fusses zu neuen Ufern. 

Auch ich bin zu neuen Ufern aufgebrochen. 
Freiwillig. Ich brach in Basel auf und darf ab 
Juli in der Reformierten Kirche Dietikon als 
Pfarrer wirken. Vom Rheinknie ins Limmat-
tal: Ich freue mich auf die neuen Ufer – auch 
wenn ich dabei etwas nasse Füsse habe. 
Vieles verändert sich: neue Gesichter, neue 
Menschen, neue Kolleginnen und Kollegen, 

und es erwartet mich eine komplett neue 
Umgebung. Doch ich freue mich darauf, Sie 
schon bald kennenzulernen, gemeinsam mit 
Ihnen unterwegs zu sein und zusammen 
neue Ufer zu erklimmen.

Kernwort

Auf zu neuen Ufern – 
vom Rheinknie ins Limmattal

Pfarrer Matthias Wetter, Dietikon

«Ich werde mit dir sein.» 
Exodus 3,12
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Limmattal

Nachdem wir im letzten Jahr die regionalen 
Gottesdienste in den Sommerferien zum 
Thema «Wasser» gefeiert haben, bleiben 
wir bei den Elementen. Dieses Jahr machen 
wir uns Gedanken zum Thema «Luft». Ob 
wir wohl vor Spannung den Atem anhalten 
werden? Vor Freude Luftsprünge machen? 
Ob etwas in der Luft liegt? Ein frischer Wind 
weht? Seien Sie dabei und finden Sie es mit 
uns heraus.

Es sind alle Limmattalerinnen und Limmat-
taler eingeladen, Dietiker und Schlieremer 
Luft zu schnuppern.

Für die Teilnehmenden der Gemeinde Schlie-
ren ist ein Fahrdienst (8 Plätze) organisiert.

Sonntag, 26. Juli 2020, Abfahrt 9.40 Uhr vor 
der Grossen Kirche Schlieren

Sonntag, 26. Juli 2020, 10.00 Uhr
Kirche Dietikon
Pfarrer Matthias Wetter

Sonntag, 2. August 2020, 10.15 Uhr
Grosse Kirche Schlieren
Pfarrer Christian Morf

Veranstaltungen im Juli
Gottesdienste  
in den Kirchgemeinden

Freitag, 3. Juli, 19.00 Uhr bis 21.00 Uhr, Mastwurf
Meitliträff Mittelstufe
Dienstag, 7. Juli, 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr, Kirchgemeindehaus
Café Mitenand
Dienstag, 7. Juli, 20.15 Uhr, Kirchgemeindehaus
Ordentliche Kirchgemeindeversammlung
Donnerstag, 9. Juli, 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr, Kirchgemeindehaus
Tanzen am Abend
Sonntag, 26. Juli, 19.30 Uhr bis 20.30 Uhr, Kirche Dietikon
Ufbruch singe

Dienstag, 7. Juli, 9.00 Uhr bis 11.00 Uhr, Stüürmeierhuus
Zyschtig Zmorge
Dienstag, 7. Juli, 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr, Sitzungszimmer Kirche
Bibelgespräch, «Die sieben Sendschreiben, Teil I – Offenbarung 2,1-29»
Mittwoch, 8. Juli, 12.00 Uhr bis 14.00 Uhr, Rägeboge Träff
MeitliTisch
Mittwoch, 8. Juli, 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr, Rägeboge Träff
Rägeboge Träff
Dienstag, 14. Juli, 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr, Sitzungszimmer Kirche
Bibelgespräch, «Die sieben Sendschreiben, Teil II – Offenbarung 3,1-22»
Mittwoch, 1. Juli, 9.00 Uhr bis 11.00 Uhr, Kirchenzentrum Geroldswil
Frauen-Bibelgesprächsgruppe
Mittwoch, 1. Juli, 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr, kath. Kirche Geroldswil
Seniorennachmittag
Montag, 6. Juli, 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr, Kirchenzentrum Geroldswil
Jass- und Spielnachmittag
Dienstag, 7. Juli, 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr, Chileträff Weiningen
Spatläsi, Jass- und Spielnachmittag für Senioren
Donnerstag, 9. Juli, 9.40 Uhr, Bus ab Geroldswil
Stadtführung in Baden, Anmeldung erforderlich
Sonntag, 12. Juli, 17.00 Uhr bis 19.30 Uhr, Chileträff Weiningen
faith+, Anmeldung erforderlich

Sonntag, 5. Juli, 10.00 Uhr, am Brunnen vor der Kirche
Familiengottesdienst mit Taufe,
Fiire mit de Chinde und Kirchenchor,
anschliessend Grillplausch, Anmeldung erforderlich
Pfarrer Andreas Scheibler
Sonntag, 12. Juli, 10.00 Uhr, Kirche Dietikon
Gottesdienst, Pfarrer Matthias Wetter
Sonntag, 19. Juli, 10.00 Uhr, Kirche Dietikon
Gottesdienst, Pfarrer Jean-Marc Monhart

Sonntag, 5. Juli, 10.00 Uhr, Grosse Kirche Schlieren
Gottesdienst «Das Böse besiegen, Römer 12,17-21»
Pfarrer Christian Morf
Sonntag, 12. Juli, 10.00 Uhr, Grosse Kirche Schlieren
Gottesdienst «Berufsleben» Pfarrer Markus Saxer
Sonntag, 19. Juli, 10.00 Uhr, Grosse Kirche Schlieren
Gottesdienst «Ein Bund fürs Leben, 5. Mose 7,6-12»
Pfarrer Christian Morf

Sonntag, 5. Juli, 10.15 Uhr, Kirche Weiningen
Taufgottesdienst, Pfarrer Christoph Frei
Sonntag, 12. Juli, 10.15 Uhr, Kirche Geroldswil
Impuls-Gottesdienst, Pfarrer Bernhard Botschen
Sonntag, 19. Juli, 10.15 Uhr, Kirche Weiningen
Gottesdienst, Pfarrer Bernhard Botschen
Sonntag, 2. August, 10.15 Uhr, Kirche Weiningen
Gottesdienst, Pfarrerin Marianne Botschen

«Luft» 
Regionale Gottesdienste in den Sommerferien 

Dietikon	 Schlieren	 Weiningen

Pfarrer Christian Morf, Schlieren
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Glockengeläut ist auch Musik - unser Carillon 
kann davon ganze Geschichten schreiben. 
Aber die Musik ist manchmal auch laut – je 
nach Empfindlichkeit und Gusto des Hörers. 
Und nicht immer gefällt dies.

Die Glocken im Kirchturm unserer Kirche in 
Dietikon sind fast 100 Jahre alt, sie stammen 
nämlich von 1925. Sie wurden von der Firma 
Rüetschi, Aarau, alle im gleichen Jahr gegos-
sen und feierlich im Glockenstuhl eingebaut. 
Insgesamt findet man fünf Glocken im Glo-
ckenstuhl – die kleinste wiegt gerade mal 
150 kg, die Grösste aber stolze vier Tonnen. 
Das Gesamtgewicht der Glocken und des 
Glockenstuhls beträgt rund 16 Tonnen.

Irgendwie kam 2019 das Gefühl auf, dass 
etwas im Geläut und im Glockenstuhl nicht 
stimmen mag. Dieser Eindruck wurde uns 
auch von externen Stellen bestätigt. Die 
Kirchenpflege hat daher ein Lärmgutachten 
in Auftrag gegeben, um das Glockengeläut 
der reformierten Kirche Dietikon näher zu 
untersuchen. Dabei wurde der Lärm nicht 
nur in der nahen Umgebung um den Turm 
untersucht, sondern auch an diversen Orten 
im Umkreis bis zu zwei Kilometern um die 
Kirche.

Die Untersuchungen haben ergeben, dass 
unser Glockengeläut keinen schönen Klang 
mehr gibt. Der Anschlag der Glocken ist zu 
laut und scheppert. Der Klang ist nicht nur 

laut, er klingt auch nicht gut. Die Vibrationen 
der Schläge werden durch die Glocke und 
den Glockenstuhl direkt in das Gemäuer des 
Turms abgeleitet. Somit fungiert dieser wie 
eine Art zusätzlicher Ressonanzkörper. Und 
schlussendlich übernehmen die vor dem 
Glockenstuhl auf allen vier Turmseiten ange-
brachten Jalousien die Vibrationen und ver-
stärken diese sogar noch.

Das Lärmgutachten sowie die technischen  
Untersuchen haben ergeben, dass hier ein 
dringender Handlungsbedarf besteht. Nicht 
nur wegen des Lärms, sondern auch wegen 
der Baustatik des Turms, der nicht mehr 
zeitgemässen Steuerung und der heutigen 
Abnutzung der Glocken und Klöppel.

Die Kirchenpflege hat daher die Firma Rüet-
schi beauftragt, die Glocken, den Glocken-
stuhl und die Steuerung einer umfassen-
den Sanieriung zu unterziehen. Im Rahmen 
dieser Sanierung wird der Glockenstuhl 
auf eine neue Dämpfung gesetzt. Spezielle 
Klöppel verringern den Anschlag und die 
Lautstärke. Die Glocken werden wieder 
gerichtet und gestimmt. Und schlussendlich 
übernimmt ein Läutcomputer die gesamte 
Steuerung der Glocken und des Glocken-
geläutes. Die Sanierung löst Kosten von 
rund einhundertausend Franken aus. Wir 
sind aber überzeugt davon, dass dies eine 
sehr sinnvolle Investition in die Zukunft ist. 
Denn damit ertönen künftig unsere Glocken 
in einem weicheren, leiseren, aber viel schö-
nerem Ton. Die Glocken halten mit diesen 
Massnahmen hoffentlich weitere 100 Jahre. 
Und der Glockenstuhl und schlussendlich der 
Kirchturm danken auch in den nächsten Jah-
ren mit einer soliden Standhaftigkeit.

Die Arbeiten werden nach den Sommerferien 
ausgeführt und sollten bis ca. Ende Oktober 
abgeschlossen sein.

Limmattal

Glocken haben seit je eine tiefe religiöse 
Bedeutung. In der Antike dienten sie unter 
anderem der Vertreibung böser Geister, der 
Anrufung der Götter und der Versammlung 
der Gläubigen. 

Glocken erfüllen jedoch nicht nur religiöse 
Zwecke. Sie ertönen auch auf Schiffen, an 
Hauseingängen, in Schulhäusern, Gerichten 
und Parlamenten.

Die Kirche hatte die Glocken ursprünglich 
als heidnisch abgelehnt, begann aber mit 
der Zeit, mit Glockengeläut die Gebetszei-
ten anzukündigen. So breitete sich das Glo-
ckengeläut von Nordafrika kommend über 
Europa aus und wurde im 8. Jahrhundert 
von Irland aus auch in die Schweiz gebracht. 
Nach und nach wurden neben der Uhrzeit 
(der Stundenschlag) auch die Tageseintei-
lung (Vesper, Feierabend), der Gottesdienst 
(Ein- und Ausläuten), der Sonntag (Einläuten 
am Samstagabend) und besondere Ereignis-
se angekündigt.

Die Hochzeitsglocken läuten, es gibt die 
Totenglocke und das Sturmläuten, und viele 
ältere Personen haben bis heute die Glocken 
des Kriegsendes nicht vergessen. Musik, 
Literatur und Film setzen Kraft und Symbo-
lik von Glocken ein, von Hemingways «Wem 
die Stunde schlägt» über den «Glöckner 
von Notre Dame» bis zu «High noon» und  
«Süsser die Glocken nie klingen».

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber

Musik, aber manchmal laut....

Kein schöner Klang

Dringender Handlungsbedarf

Im Herbst wird saniert Warum Glocken läuten

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber
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7 Limmattal

Mit dem Lockdown mussten wir 
schnell reagieren – und unsere Anläs-
se zu Ihnen nach Hause bringen. So 
haben wir uns in kürzester Zeit vom 
«Bürogummi zum Regisseur» gewandelt. 
Aber halt – so einfach war es dann doch 
nicht.

Als der Bundesrat darüber informierte, dass 
ab sofort keine Anlässe mit mehr als 5 Perso-
nen stattfinden durften, mussten wir reagie-
ren. Innert 5 Tagen haben wir das Carillon 
TV auf die Beine gestellt. Und innert einer 
knappen Woche haben wir die Aufnahmen 
für unseren ersten Gottesdienst via Strea-
mingdienst organisiert. 

Am 20. März hiess es dann zum ersten Mal 
«Klappe und Action». Ganz einfach war es 
für alle nicht – weder für die Organisatoren 
der Aufnahmen noch für unseren Pfarrer, 
welcher plötzlich ganz alleine in der Kirche 
vor der Kamera stand. Die ersten Aufnahmen 
waren noch nicht wirklich gut – wir muss-
ten einiges an Lehrgeld bezahlen. Aber wir 
konnten uns steigern – von Aufnahme zu 
Aufnahme. 

Natürlich konnten wir bei der Aufzeichnung 
der Gottesdienste auf das Know-how von 
Profis zurückgreifen. Denn zu einem Got-
tesdienst gehört nicht nur die Predigt des 
Pfarrers mit gesprochenem Wort. Es gehören 
auch Orgelspiele, Gesang oder auch weitere 
Instrumente dazu. Und das stellte recht hohe 
Anforderungen an die Aufnahme.

Auch das Wort zum Tag war ein voller Erfolg. 
Dank der Initiative zweier Pfarrer konnten 
wir Ihnen täglich diese Botschaften senden. 
Und die Aufnahmen dazu waren eigentlich –  
zumindest technisch – sehr einfach. Eine 
kleine Handycam oder gar das Handy genüg-
ten, und wir hatten den Film im Kasten. 

Und dann kamen die vielen Eigeninitiativen 
von unseren Jungen, welche zuhause Filme 
produzierten, von unseren Musikerinnen und 
Musikern, welche Konzerte aufnahmen – 
und viele weitere. 

Nun haben wir – hoffentlich – das Schlimms-
te der Corona-Krise überstanden. Es ist Zeit, 
Danke zu sagen all denjenigen, welche uns mit 
viel Einsatz, viel Herzblut und viel Lernwillen 
unterstützt haben, Carillon TV zu Ihnen nach 
Hause zu bringen. Ein herzliches Dankeschön 
auch unseren externen Partnern, welche uns 
geduldig mit ihrem Know-how unterstützten. 

Aber natürlich werden wir mit carillon.tv 
weitermachen (siehe nebenstehenden Kas-
ten). Und natürlich werden wir weiterhin 
dazu lernen, damit wir immer bessere Bei-
träge produzieren können.

«Klappe und Action» – auch weiterhin bei 
uns im Limmattal. Seit dem Lockdown haben wir Ihnen Gottes-

dienste sowie viele weitere Sendungen über 
www.carillon.tv direkt in Ihr Wohnzimmer 
liefern können. Nun endlich dürfen wir Sie 
auch live wieder in unseren Räumlichkeiten 
begrüssen.

Das Carillon TV werden wir deshalb aber 
nicht aufgeben. Weiterhin können Sie an 
Sonntagen einen Gottesdienst aus einer 
unserer drei Kirchen live sehen. Und natür-
lich können Sie diesen Gottesdienst auch 
später anschauen – ob als Wiederho-
lung oder einfach zu einer anderen Zeit. 
Sie finden alle bisherigen Sendungen auf  
www.carillon.tv im Archiv.

Zur Zeit ist eine Arbeitsgruppe daran, die 
Zukunft von Carillon TV neu zu definieren. 
Gerne werden wir Sie zu gegebener Zeit wie-
der neu informieren.

Wir wünschen Ihnen weiterhin viel Spass 
und Freude beim Carillon TV!

Klappe und Action

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber

Carillon TV

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber
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Thema

Sinnvolle Sommer – 
oder Herbsteinsätze
Die Sommerferien sinnvoll verbringen? Gelebte Dankbarkeit  
und Nächstenliebe – Carillon stellt ein paar Projekte vor.

Wenn aus einer Notsituation Freundschaften 
entstehen

Caritas Bergeinsatz vermittelt seit 40 Jah-
ren schnell und unkompliziert Freiwillige an 
Bergbauernbetriebe, die sich in einer Notsi-
tuation befinden. 2019 leisteten die Helfe-
rinnen und Helfer über 1‘100 Einsatzwochen 
auf 120 Bergbetrieben.
 
Die Gründe für einen Einsatz sind vielfältig: 
Krankheit oder Unfall der Betriebsleiter, eine 
Schwangerschaft, schwindende Kräfte der 
Eltern, die Doppelbelastung von Berg- und 
Talbetrieb, Eigenleistung bei Bauprojekten 
oder auch Sturmschäden. 

Teilnahmeberechtigt sind ausschliesslich 
Betriebe der Bergzonen I-IV, die ihren Haupt-
erwerb in der Landwirtschaft haben und eine 
definierte Einkommensgrenze nicht über-
schreiten. Freiwillige wählen ihren Wunsch-
betrieb aus und melden sich wochenweise 
an.

Wer sind die Freiwilligen? Weshalb wollen 
sie einen Einsatz leisten? 
Es sind meistens keine Landwirtschafts-
profis, aber sie sind topmotiviert, zwischen 
18 und 70 Jahre alt und haben ganz unter-
schiedliche berufliche Hintergründe, vom 
Banker über Handwerker bis zum Student. 
Die meisten kommen aus der Schweiz, etwa 
1/3 aus der EU, die Hälfte sind Frauen. Alle 
möchten sie einen Einblick in die Schweizer 
Berglandwirtschaft erhalten und mal richtig 
«anpacken». Viele wollen aus ihrem häufig 
urbanen Alltag entfliehen, weg vom Compu-
ter und mit den Händen arbeiten. Sie wollen 
was neues Erleben, kennen lernen und auch 
mal was Gutes tun. Die Freiwilligen schen-
ken den Bergbauern ihre Arbeitskraft und 
Zeit. Dafür erhalten sie Kost und Logis sowie 
viel Wertschätzung der Bauernfamilie und 
eine neue Lebenserfahrung. 

Viele Familien berichten, dass es neben der 
Arbeitsentlastung auch interessant und 
belebend ist, durch Gespräche einen Einblick 
in die häufig ganz anderen Leben der Frei-
willigen zu erhalten. So erhalten die eigenen 
Sorgen, Ängste und Freuden manchmal ganz 
neue Perspektiven und der eigene Mikro-

kosmos wird relativiert.  Durch das enge und 
intensive Zusammenleben entstehen bei vie-
len Teilnehmern sogar Freundschaften, die 
zu Wiederholungseinsätzen führen.

Anita Schmid, Bergbäuerin auf der  
Elsigenalp, war letztes Jahr auf Hilfe von  
Caritas angewiesen. Infolge eines Baupro-
jekts im Tal musste sie den Sommer auf der Alp  
grösstenteils alleine bewältigen, trotz massi-
ver Rückenschmerzen: sechs Schrauben ver-
steifen seit anderthalb Jahren ihre unteren 
Lendenwirbel. Beim Käsen darf sie maximal 
15 Kilogramm heben. Ein volles Käsetuch 
wiegt aber bis zu 30 Kilogramm. Deshalb 
hatte sie für die Sommermonate einen Hel-
fer engagiert, weil sie wusste, dass die Arbeit 
alleine zu schwer würde. Doch der Helfer 
brach sich zu Beginn des Sommers den Knö-
chel. Anita Schmid suchte Hilfe und fand 
diese bei der Caritas. Schnell und unbüro-
kratisch konnte diese freiwillige Helfer ver-
mitteln. Dies ermöglichte Anita Schmid den 
Alpbetrieb trotz des ausgefallenen Betriebs-
helfers aufrecht zu erhalten und ihren feinen 
Bergkäse zu produzieren.

«Es kamen die  
unterschiedlichsten Leute zu uns, 

was sehr spannend war.  
Wir möchten uns herzlich 
bedanken für ihre Arbeit.

Die Freiwilligen leisten eine sehr 
wertvolle Hilfe.» 

Peter M., Berner Oberland

«Caritas»

«Story»

Freiwillige, die über 18 Jahre alt sowie motiviert und gesund sind, können einen ein- oder 
mehrwöchigen Bergeinsatz leisten. Für einen Einsatz braucht es keine Vorkenntnisse. Die 
vielseitigen Tätigkeiten reichen von Kinderhüten über Stall- und Gartenarbeit bis zum Heu-
en im Steilhang. Die Hofauswahl sowie Anmeldung erfolgen am einfachsten auf
www.bergeinsatz.ch.

Carillon Nr.7 / Juli 2020
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Gesucht: Freiwillige Mitarbeitende für 
humanitäre Kurzeinsätze
Ab rund zwei Wochen sind Sie dabei. Ver-
bringen Sie Ferien oder unbezahlten Urlaub 
einmal anders und investieren Sie sich in 
Menschen, die Not leiden – leisten Sie prak-
tische Flüchtlingshilfe. Die Situation vor Ort 
ist schwierig. Was es braucht, sind gelebte 
Nächstenliebe, praktische Hilfe, Linderung 
von Leid und echtes Mitgefühl für diese Men-
schen, die teilweise alles verloren haben. 
Werden Sie mit uns zu Botschaftern einer 
humanitären und grosszügigen Schweiz! Ver-
schenken Sie Ihr Herz und erleben Sie, wie 
viel Sie selbst durch diese Erfahrung gewin-
nen. Wir suchen Frauen, Männer und Fami-
lien, die sich unterstützend in eine Gruppe 
von freiwilligen Helfern integrieren und ihre 
Fähigkeiten zur Verfügung stellen.

Näheres unter:
www.noiva.ch/projekt/hilfseinsaetze

Nächste Einsatzmöglichkeiten:
Samstag, 3. – Samstag, 17. Oktober 2020 
(eine Woche im Flüchtlingscamp, eine Woche 
in Mafraq)

Anmeldeschluss:
Samstag, 22. August 2020

Vorbereitungstreffen:
Samstag, 29. August 2020

Gesucht: Volunteers
Workcamp Switzerland bietet Freiwilligen-
einsätze in über 50 Ländern in Europa, Asien, 
Nord- und Südamerika sowie in Nord- und 
Zentralafrika an. Um den lokalen Bedürf-
nissen gerecht zu werden, arbeiten wir nur 
mit einheimischen Organisationen zusam-
men. Über das ganze Jahr hindurch findest 
du internationale Angebote. Freiwilligen-
einsätze bieten dir die Chance, persönli-
che, soziale und interkulturelle Kompeten-
zen zu vertiefen und dich zu engagieren. 

Wir bieten Dir
Ein Freiwilligeneinsatz im Ausland ist eine 
Entdeckungsreise zu anderen Kulturen und 
Menschen – und nicht selten auch zu sich 
selbst. Du erlebst die Kultur und Gesellschaft 
deines Gastlandes auf eine sehr unkonven-
tionelle und authentische Art.

Ein Workcamp ist auch eine gute Einstiegs-
möglichkeit, um anschliessend ein Land auf 
eigene Faust weiter zu bereisen.

Wir suchen Leute, die …
Voraussetzungen, um an einem Workcamp 
teilzunehmen, sind Motivation, Flexibilität, 
Offenheit und Selbständigkeit.

Art der Aktivität
- Sprache
- Begleitung im Alltag
- Arbeitssuche
- Freizeitaktivitäten
- Sport
- Hintergrundarbeit
- Internationale Einsätze
- Bildung
- Gesundheit

Kontakt:
Workcamp Switzerland
Ankerstrasse 24
8004 Zürich
+41 (0)43 317 19 30
info@workcamp.ch

Weitere Einsatzmöglichkeiten vom HEKS 
finden Sie unter: www.engagiert.heks.ch

«HEKS»
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Wir hoffen auf schönes Wetter, so dass wir 
den Familiengottesdienst im Freien feiern 
können und auch der anschliessende Grill-
plausch nicht ins Wasser fällt, respektive ins 
Kirchgemeindehaus verlegt werden muss.

Den Gottesdienst gestaltet Pfarrer Andreas 
Scheibler zusammen mit dem Team vom  
Fiire mit de Chinde.

Für diesen Anlass ist, gemäss BAG Vorschrift 
und unserem Sicherheitskonzept, eine 
Anmeldung nötig.

Anmeldung bis am 1. Juli 2020 an
Doris Zürcher, 044 745 59 59
doris.zuercher@ref-dietikon.ch

Sonntag, 5. Juli 2020, 10.00 Uhr
Kirche Dietikon

Dietikon

Inspiration – Musik – Gemeinschaft 
Christen aus Dietikon laden ein zu einem 
gemeinsamen Abend vor Gott, mit anschlies-
sendem Grillieren und gemütlichem 
Zusammensein.

Neugierig? Dann schau’s dir an.

Es laden herzlich ein:
Kath. Kirche, Ref. Kirche und Bewegung Plus, 
Dietikon

Anmeldung situationsbedingt erforderlich 
bei: theresa.zenker@kath-dietikon.ch.
Die Platzzahl ist beschränkt.

Freitag, 28. August 2020, 18.00 Uhr
Kath. Kirche St. Josef
Urdorferstrasse 42, Dietikon

Verena Müller, Sozialdiakonin Dietikon

Am Dienstag, 7. Juli 2020, von 14.00 Uhr 
bis 17.00 Uhr begrüssen wir Sie im Café 
Mitenand. Natürlich halten auch wir uns an 
ein Schutzkonzept und halten Hygiene- und 
Abstandvorschriften ein. Deshalb wird es 
noch einige Einschränkungen geben. Aber 
eines ist sicher - wir freuen uns auf Sie!

Verena Müller, Sozialdiakonin Dietikon

Während einem Jahr treffen wir uns regel-
mässig in einer Kleingruppe (bis zu 8 Perso-
nen) und teilen Leidenschaften und Themen, 
die uns am Herzen liegen. 

Willkommen ist jeder. Unterschiedliche Mei-
nungen erweitern den Horizont. Offenheit 
gegenüber persönlichem Austausch und 
gelebtem christlichem Glauben, wie z.B. dem 
Gebet, wird vorausgesetzt.

Aktuelle Interessengruppen:
Enneagramm Basics
Neunteilige Charakterstruktur: wir lernen 
das Enneagramm kennen und uns und unsern 
Nächsten besser verstehen.

Fest im Glauben - Stark im Leben
Belebung und Ermutigung fürs Glaubensle-
ben. Inspirierende Impulse & persönlicher 
Austausch.

Genüsslich philosophieren
Wir bringen bei Apéro und feinem Znacht 
ethische und politische Themen in Zusam-
menhang mit unserem Glauben / unserer 
Weltanschauung

Informieren/Anmelden:
Bis 18. August 2020 Wahl der Gruppe. Das 
Datum des «Schnuppertreffs» wird anschlies-
send mit den Interessierten festgelegt.
Verena Müller, 044 745 59 40
verena.mueller@ref-dietikon.ch

Ablauf:
- Angeben, für welche Interessengruppe du 
dich interessierst (unverbindlich)

- Treffen aller Interessierten einer IG zu 
einem «Beschnuppern» und weiteren 
Informationen

- Verbindliche Anmeldung

- Eine IG kommt zustande, wenn sich 
mindestens vier Leute anmelden

Verena Müller, Sozialdiakonin Dietikon

Glauben leben,  
Beziehungen pflegen,  
Interessen teilen

Taufgottesdienst am  
Brunnen vor der Kirche

Café Mitenand – wieder 
offen

Pray & Stay

Sekretariat Dietikon
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Im Gespräch miteinander erkennt man oft 
Dinge, auf die man allein nicht gekommen 
wäre. Diesen Grundsatz wollen wir auch in 
unsere Bibellektüre einfliessen lassen: Mit-
einander lesen wir in der Bibel und diskutie-
ren: Was springt uns ins Auge? Wo werden 
wir überrascht? Was sagt uns die Bibel für 
unseren Alltag?

Die Johannes-Offenbarung – ein Buch mit 
sieben Siegeln? 

Wir wagen uns gemeinsam an die Johannes-
Offenbarung. Durch ihre bildliche Sprache ist 
die Offenbarung eines der geheimnisvollsten

 

Bücher der Bibel und regt zum Nachdenken, 
Rätseln und Entschlüsseln an. Wir versu-
chen, der reichen Symbolik auf die Spur zu 
kommen.

Das Bibelgespräch findet an den folgenden 
Dienstagen jeweils von
19.30 Uhr bis 21.00 Uhr im Sitzungszimmer 
zwischen den reformierten Kirchen Schlie-
ren statt:

7. Juli: Die sieben Sendschreiben
Teil I – Offenbarung 2,1-29

14. Juli: Die sieben Sendschreiben
Teil II – Offenbarung 3,1-22

18. August: Im Thronsaal Gottes –
Offenbarung 4,1-5,14

1. September: Sieben Siegel, sieben 
Posaunen, sieben Schalen –
Katastrophenvisionen aus der Offenbarung

15. September: Der Drache und die zwei 
Tiere
Ausschnitte aus Offenbarung
12, 13, 17 und 18

29. September: Endzeitschlachten 
und Gerichtsszenen
Ausschnitte aus Offenbarung 19 und 20

20. Oktober: Die neue Schöpfung
Offenbarung 21,1-22,5

Alle, die gerne mitlesen und mitreden wol-
len, sind herzlich eingeladen!

Bei Fragen wenden Sie sich an
Pfarrer Christian Morf
christian.morf@ref-schlieren.ch
043 433 60 21.

Zum ersten Mal werden wir während der 
Sommerferien vom 10. bis 12. August 2020 
die Kindererlebnistage anbieten.

Mit der Geschichte des Kater Mats und seinen 
Freunden werden wir uns auf Entdeckungs-
reisen der Gefühle machen, Gemeinschaft 
erleben, singen, kreativ sein, spielen und vor 
allem Spass haben. 

Dazu gehört natürlich ein gemeinsames Mit-
tagessen. Zeitlich finden die Erlebnistage 
wie folgt statt:
Montag und Mittwoch: 9.00 bis 13.00 Uhr.

Am Dienstag sind wir von 9.00 bis 16.00 Uhr 
im Wald.

Das Angebot richtet sich an alle Kinder ab 
dem 2. Kindergarten bis und mit der 5. Klas-
se. Die Durchführung dieser Tage geschieht 
unter Einhaltung sämtlicher Pandemie-Vor-
gaben durch des BAG und der Landeskirche. 
Das Team mit Pfarrer Christian Morf,
Andrea Schläpfer und Christine Friedli freu-
en sich auf viele Anmeldungen.

Für die Anmeldung, weitere Informatio-
nen sowie Auskunft über die Durchführung 
richten Sie sich an Christine Friedli oder das 
Sekretariat der Reformierten Kirchgemeinde 
Schlieren.

Beachten Sie dazu auch unsere Homepage 
www.refkircheschlieren.ch/aktuell

Schlieren

Es ist uns eine Freude, Sie nach längerem 
Unterbruch wieder zum gemeinsamen Früh-
stück und einer kurzen Andacht einladen zu 
dürfen.

Dienstag, 7. Juli 2020, 9.00 Uhr bis 11.00 Uhr
Stuben Stürmeierhuus, Schlieren

Markus Egli, Sozialdiakon Schlieren
Ursula El Meligy

Christine Friedli, Jugendarbeiterin i. A Schlieren

Bibelgespräche

Zyschtig Zmorge

Kindererlebnistage  
in den Sommerferien

Pfarrer Christian Morf, Schlieren
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Weiningen

Ende dieses Schuljahres wartet eine neue 
Herausforderung auf unsere Katechetin 
Silke Steinmüller.

Dankbar schauen wir auf vier wertvolle Jah-
re guter Zusammenarbeit zurück. Mit ihrer 
freundlichen und wohlwollenden Art hat 
sie den Kindern unserer Kirchgemeinde den 
christlichen Glauben und seine Werte näher 
gebracht. In guter Erinnerung werden auch 
die zahlreichen kreativ gestalteten Familien-
gottesdienste bleiben. 

Die Kinder und wir alle werden Silke Stein-
müller vermissen. Wir wünsch ihr beruflich  
wie auch privat viel Erfolg, alles Gute und 
Gottes reichen Segen.

Gabriella Stüssi, Kirchenpflege Weiningen

Silvia Hochstrasser kennt unzählige Geschich-
ten über Baden. Sie führt uns auf kurzen 
Wegen durch die Best-ofs dieser Bäderstadt 
mit ihrer 2000-jährigen Geschichte. Span-
nendes und geheimnisvolles Hintergrund-
wissen über einflussreiche Persönlichkeiten 
jeglicher Couleur. Schatten und Sitzgelegen-
heiten vorhanden. An der Limmat können wir 
anschliessend etwas trinken und essen. Der 
Nachmittag steht dann zur freien Verfügung 
zum Flanieren und/oder Lädele.

Wir fahren mit den ÖV. 

Leitung: Ursula Ambühl
Kosten: Führung Fr. 15.00 bei 
12 Teilnehmenden 
(zusätzlich Mittagessen, Bus-/SBB-Tickets)  

Weitere Infos und Abfahrtszeiten: 
www.kircheweiningen.ch
Info-Flyer liegen in den Kirchen auf.

Donnerstag, 9. Juli 2020, 9.45 Uhr 
Bus ab Geroldswil

Anmeldung bis 5. Juli 2020 an
Ursula Ambühl, 043 500 62 77
ursula.ambuehl@kirche-weiningen.ch

Ursula Ambühl, Sozialdiakonin Weiningen

Wegen der pandemiebedingten Einschrän-
kungen haben wir die Einschreibung zum 
Konfirmationsunterricht für das Schuljahr 
2020/21 entgegen den Gepflogenheiten 
auf die erste Woche nach den Sommerfe-
rien verschoben. Jugendliche, die den kirch-
lichen Unterricht in unserer Kirchgemein-
de schon bisher besucht haben, erhalten 
zusätzlich eine persönliche Einladung per 
Post. Falls jemand über die Teilnahme am 
Konfirmationsunterricht noch unschlüssig 
ist, kann der Anlass auch unverbindlich als 
Hilfe zur Entscheidung genutzt werden. 

Termine zur Konf-Einschreibung zum 
Vormerken:

Dienstag, 18. August 2020, 18.30 Uhr
Kirchenzentrum Geroldswil,
Cheminée-Raum
Roman Schenk, 043 500 62 83
roman.schenk@kirche-weiningen.ch

Donnerstag, 20. August 2020, 18.30 Uhr
Chile-Träff, Weiningen
Pfarrer Christoph Frei, 043 500 62 87
christoph.frei@kirche-weiningen.ch

Pfarrer Christoph Frei, Weiningen

Wir freuen uns sehr, dass wir wieder zusam-
menkommen dürfen und gemeinsam einen 
gemütlichen Nachmittag beim Spielen und 
Jassen verbringen können (unter Einhaltung 
der Hygienemassnahmen).

Jassen Geroldswil
findet wieder jeden 1. und 3. Montag im 
Monat von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr statt.
Nächster Termin: Montag, 6. Juli 2020 

Spatläsi Chileträff Weinigen
findet wieder jeden 1. Dienstag im Monat 
von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr statt.
Nächster Termin: Dienstag, 7. Juli 2020

Ursula Ambühl, Sozialdiakonin Weiningen

Da weder kochen noch zusammen essen mit 
2m-Abstand Spass macht, müssen wir leider 
bis auf weiteres auf unseren gemeinsamen 
Mittagstisch verzichten. Wir sind zuversicht-
lich, dass wir nach der Sommerpause im 
September wieder loslegen können. Falls wir 
doch früher wieder zusammenrücken dürf-
ten, würden Lotti Eichenberger und Team 
alle bisherigen Teilnehmenden persönlich 
informieren!

Ursula Ambühl, Sozialdiakonin Weiningen

Ein grosses Dankeschön 
an Silke Steinmüller

Einschreibung  
Konfirmationsunterricht 
2020/21

Stadtbesichtigung  
in Baden

Jassen und Spielen

Mittagstisch Geroldswil

Silke Steinmüller



Rassismus

Martin Luther King, 28. August 1963, Washington D.C.

«Viele trauen sich nicht, das Wort ‹schwarz› auszusprechen.»
Denise Efionayi-Mäder, 2. August 2018, tagesanzeiger.ch

«Als dunkelhäutige Schweizerin überfordere ich 
manchmal den Horizont der Menschen.»
Saphira Muhl, 15. September 2019, reformiert-zuerich.ch

«Nichts ist gewonnen mit Gewalt.»
Papst Franziskus, 3. Juni 2020, cnn.com

«Gott ist ein Chamäleon.»
Olivier Ndjimbi-Tshiende, 15. März 2019, vaticannews.va

«Für mehr als ein Drittel der Bevölkerung ist (…) 
Rassismus kein ernstes Problem.»
Bundesamt für Statistik, 9. Juni 2020, bfs.admin.ch

Apostel Paulus, im 1. Jahrhundert, Brief an die Galater, 3, 28
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Wege des Lebens

Hildegard Stocker (1932), Dietikon
Remo Demarchi (1952), Dietikon
Helene Schneider geb. Rufer (1927), Geroldswil
Ruth Clara Hadorn geb. Huth (1926), Schlieren
Frieda Lüthi (1922), Schlieren

Taufen im Mai

Eheschliessungen im Mai

Nach Absprache mit den Pfarrpersonen sind Taufen an vielen Daten 
möglich.

Die Taufe findet normalerweise an einem Sonntagsgottesdienst in 
einer unserer Kirchen statt. Die genauen Daten erfahren Sie auf der 
Webseite Ihrer Kirchgemeinde (Adressen siehe Seite 15).

Nach Absprache mit den Pfarrpersonen sind Taufen an vielen Daten 
möglich.

«Einer trage des andern Last,
so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen.»

Galater 6, 2

Bestattungen im Mai

Keine

Keine

Taufsonntage

Taufsonntage Kirchgemeinde Dietikon

Taufsonntage Kirchgemeinde Schlieren

Taufsonntage Kirchgemeinde Weiningen

Sonntag, 19. Juli, Kirche Weiningen, Pfarrer Bernhard Botschen
Sonntag, 2. August, Kirche Weiningen, Pfarrerin Marianne Botschen
Sonntag, 16. August, Kirche Weiningen, Pfarrer Christoph Frei
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Adressen Kirchgemeinde Weiningen

Sekretariat Kirchgemeinde
Poststrasse 7b, 8954 Geroldswil
043 500 62 72
sekretariat@kirche-weiningen.ch

Öffnungszeiten
Dienstag, Mittwoch und Freitag
von 9.00 Uhr bis 11.30 Uhr
Montag und Donnerstag geschlossen

Kirche Weiningen und Chiletreff Weiningen
Regensdorferstrasse 12,  8104 Weiningen

Pfarramt Weiningen
Pfarrkreis Geroldswil / Oetwil a.d.L.
Pfarrerin Marianne Botschen
043 500 62 86
marianne.botschen@kirche-weiningen.ch

Pfarrer Bernhard Botschen
043 500 62 82
bernhard.botschen@kirche-weiningen.ch

Pfarrkreis Unterengstringen / Weiningen
Pfarrer Christoph Frei
043 500 62 87
christoph.frei@kirche-weiningen.ch

Sozialdiakonie
Roman Schenk
043 500 62 83
roman.schenk@kirche-weiningen.ch

Sarah Aemisegger
043 500 62 84
sarah.aemisegger@kirche-weiningen.ch

Ursula Ambühl Tosto
043 500 62 77
ursula.ambuehl@kirche-weiningen.ch

Adressen Kirchgemeinde Dietikon

Sekretariat Kirchgemeinde
Bremgartnerstrasse 47, 8953 Dietikon
044 745 59 59
sekretariat@ref-dietikon.ch

Öffnungszeiten
Dienstag, Mittwoch und Freitag
von 9.00 Uhr bis 11.30 Uhr
Montag und Donnerstag geschlossen

Kirche
Sonneggstrasse 11, 8953 Dietikon

Kirchgemeindehaus
Poststrasse 50, 8953 Dietikon

Pfarramt Dietikon
Pfarrer Matthias Wetter
044 745 59 46
matthias.wetter@ref-dietikon.ch

Pfarrer Andreas Scheibler
044 745 59 44
andreas.scheibler@ref-dietikon.ch

Jugendarbeit
Peter Bamert
044 745 59 50
peter.bamert@ref-dietikon.ch

Sozialdiakonie
Verena Müller
044 745 59 40
verena.mueller@ref-dietikon.ch

Martin Tanner
044 745 59 42
martin.tanner@ref-dietikon.ch

Adressen Kirchgemeinde Schlieren

Sekretariat Kirchgemeinde
Kirchgasse 5, 8952 Schlieren
043 433 60 20
sekretariat@ref-schlieren.ch

Öffnungszeiten
Dienstag, Mittwoch und Freitag
von 9.00 Uhr bis 11.30 Uhr
Montag und Donnerstag geschlossen

Grosse und Alte Kirche
Kirchgasse 7
8952 Schlieren

Pfarramt Schlieren
Pfarrer Christian Morf
043 433 60 21
christian.morf@ref-schlieren.ch

Pfarrer Markus Saxer
043 433 60 24
markus.saxer.pfarrstellvertreter@bluewin.ch

Jugendarbeit
Christine Friedli
079 577 82 53
christine.friedli@ref-schlieren.ch

Sozialdiakonie
Markus Egli
043 433 60 29
markus.egli@ref-schlieren.ch

Pfarramt Spital Limmattal

Pfarrerin Annegret Bortlik
044 736 81 90
annegret.bortlik@spital-limmattal.ch

Pfarrerin Regula Metzenthin
044 736 83 19
regula.metzenthin@spital-limmattal.ch
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Redaktion Carillon
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Heinrich Brändli
044 745 59 51
heinrich.braendli@ref-limmattal.ch

Bestattungsämter

Stadt Dietikon
Bremgartnerstrasse 22, 8953 Dietikon
044 744 35 88

Stadt Schlieren
Freiestrasse 6, 8952 Schlieren
044 738 14 75

Gemeinde Weiningen (für Kreisgemeinden)
Badenerstrasse 15, 8104 Weiningen
044 752 25 52

Internet

www.ref-dietikon.ch
www.ref-jugend-dietikon.ch
www.kirche-weiningen.ch
www.refkircheschlieren.ch
www.ref-limmattal.ch

Telefondienst für alle drei KG‘s

Dienstag bis Freitag
von 8.00 Uhr bis 11.30 Uhr

Dienstag bis Donnerstag
13.30 Uhr bis 16.00 Uhr

Montag geschlossen

Die Sekretariate der drei Kirchgemeinden bleiben
in den Sommerferien vom 27. Juli 2020 bis am 7. August 2020 geschlossen.
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Carillon: Im Lockdown streamten Kirchen 
ihre Gottesdienste online. Hat das Zukunft?
Tobias Wüthrich: Es gibt Menschen, die froh 
darum sind. Von daher hat das sicher Zukunft. 
Klar, die Atmosphäre in der Kirche, die Akkustik, 
die Zeremonie, das Zusammensein - das lässt 
sich nicht streamen. Aber das eine schliesst das 
andere nicht aus. Die Kirche könnte mehr Leute 
erreichen als heute.

À propos «erreichen», wie könnte denn 
die Kirche auch Menschen erreichen, 
denen sie fremd geworden ist?
Einerseits authentisch sein, und andererseits 
für Heute übersetzen. Authentisch, weil ich den 
Eindruck habe, die Kirche will es allen recht 
machen, anstatt sich auf sich selbst zu besinnen. 
Kirche ist nicht unbedingt «cool» und sollte aus 
meiner Sicht gar nicht versuchen, das zu sein. 
Für Heute übersetzen, weil man viele Menschen 
nicht mehr erreicht, wenn man in jedem zwei-
ten Satz von Gott und Jesus redet. Mir fehlt da 
zuweilen der Bezug zum heutigen Leben und 
zur Sprache der Leute.

Haben Sie ein Lebensmotto?
Mir gefiel immer schon der Spruch von Hermann 
Hesse, dass das Leben nur so viel Sinn habe, wie 
wir selbst ihm zu geben imstande seien. Für 
mich macht dieser Spruch vieles einfacher im 
Leben. Ich bin selbst verantwortlich, dass ich 
mich wohlfühle. So ist meine Einstellung. Ich 
kann nicht vom Leben erwarten, dass es mir 
Sinn liefert.

Sind Sie gläubig?
Ja. Im Alltag, von Montag bis Sonntag. Glauben 
bedeutet für mich eben gerade keine Einschrän-
kung, sondern dass ich frei von Angst sein kann. 
Und damit weltoffen. Das gibt mir Kraft, für 
Menschen da zu sein, denen es weniger gut geht 
im Leben. Ich nenne das «Gott im Leben haben».

Zur Person
Tobias Wüthrich (34) ist Videofilmer bei CC 
Media in Zürich. Sein Spezialgebiet ist das Color-
Grading, also die Veredelung von Filmen nach 
dem Dreh. Weil er gute Kontakte in die Musik-
szene hatte, begann er eines Tages, Videoclips 
für Bands zu machen. Eins kam zum anderen 
und heute ist das Filmen sein Beruf. Wüthrich ist 
ursprünglich Koch und Kaufmann und studiert 
derzeit Marketingmanagement am Schweizeri-
schen Institut für Betriebsökonomie (SIB). Er ist 
verheiratet und lebt in Volketswil.

Text und Bild: Thomas Stucki

«Die Kirche könnte mehr Leute erreichen»
Tobias Wüthrich hatte den 
richtigen Riecher im Lock-
down. Als alles stillstand, 
schlug der Zürcher Videofil-
mer kurzerhand hunderten 
Kirchen vor, ihre Gottesdiens-
te per Video zu streamen. So 
kam das Limmattal zu seinen 
ersten YouTube-Predigten.

Interview

Tobias Wüthrich


